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Erfolgreicher See- mb LHMgrK auf Wglavo!
Gn Vorstotz deutscher yochseestreit-

Käste gegen die englische Kftfte.
Erfolgreicher Angriff eine; Marine-
lnstschiffgeschwader; auf die östlichen

Grasschasten England;.
Dünkirchen von Zliegern bombardiert.

W. T.-B. Berlin , 26 . April . ( Amtlich.
Drahtbericht.) Am 25 . April mit Hell-
tverden haben Teile unserer Hochseestreit¬
kräfte die Befestigungswerke und militä¬
risch wichtigen Anlagen von Great Yar-
mouth und Lowe  st oft  mit gutem Er¬
folg beschossen. Darnach haben sie eine
Gruppe  feindlicher kleiner Kreuzer
nnd Torpedobootszerstörer  unter
Feuer  genommen . Auf einem der Kreuzer
wurde ein schwerer Brand  beobachtet;
ein Torpedobootszerstörer und zwei feind¬
liche Vorpoftenschiffe wurden versenkt.
Eines der letzteren war der englische Fisch¬
dampfer „King Stephan", der, wie erinner¬
lich, sich seinerzeit weigerte,  die Be¬
satzung des in Seenot  befindlichen deut¬
schen Luftschiffs „L 19" zu retten.  Die Be¬
satzung des Fischdampfers wurde gefangen
genommen. Die übrigen feindlichen See¬
streitkräfte zogen sich zurück. Auf unserer
Seite ke i n e V e r l u st e. Alle Schiffe sind
unbeschädigt zurückgekehrt.

Gleichzeitig mit dem Vorstoß unserer
Seestreitkräfte griff in der Nacht vom 24.
zum 25. April ein Marine luftschiffge-
schwader die östlichen Grafschaften Eng¬
lands an. Es wurden Industrieanlagen
von Cambridge nnd Norwich, Bahnanlagen
bei Lincoln , Batterien bei Winterton,
Ipswich , Norwich und Harwich sowie feind¬
liche Vorpostenschiffe an der englischen Küste
mit gutem Erfolg mit Bomben belegt. Trotz
heftiger Beschießung sind sämtliche Luft¬
schiffe unvers ehrt  in ihren Heimathäfen
gelandet.

Flugzeuge  unserer Marinefeldflieger-
abteilung in Flandern haben am 25 . April,
früh morgens , die Hafenanlagen , Befesti¬
gungen und den Flugplatz von Dünkirchen
wirkungsvoll mit Bomben belegt. Sie sind
sämtlich unversehrt zurückgekchrt.

Die bereits gemeldeten Borpostcngefcchte
vor der flandrischen Küste vom 24 . April
wurden am 25 . April fortgesetzt. Dabei
wurde durch unsere Seesireitkräfte ein eng¬
lischer Torpedobootszerstörer schwer beschä¬
digt und ein Hilfsdampfer versenkt, dessen
Besatzung gefangen nach Zeebrügge einge¬
bracht worden ist. Unsere Streitkräfte sind
auch von diesen Unternehmungen unbe¬
schädigt zurückgekehrt. Der Feind hat sich
aus dem Gebiet der flandrischen Küste
wieder zurückgezogen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Oie amerikanische Note.
Nachdem der Reichskanzler eine mehr als ein¬

st ün bi ge  Unterredung mit dem amerikanischen Bot¬
schafter qchäbt hat und nachdem er taqLdaranf mit einer
Reihe von politischen und militärischen Persönlichkeiten
lange Beratungen gepflogen hat, ist er in das Hau-  t>
a u a r t i e r zurückgekchrt. um dem 5Kaiser den Entwurf
seiner Antwortnote  an Herrn Lansing vorzulegen.
Bevor diese Note festgestellt sein wird , werden aber
auch im Hauptquartier  weitere Beratungen statt-
fmöen, zu denen ebenfalls eine Anzahl der berühm¬

testen Fachmänner aus mehreren Gebieten werden hin-
Zugezagen werden, also nicht bloß militärische  und
M Qr i n e fachniänner, sondern auch solche aus dem
wirtschaftlichen  Gebiet . Niemand kann Heute
wissen, wie unsere in einigen  Dagen wohl zur Ab-
sendung bereite Note aussehen wird, aber Eines Mn
man doch wissen: diese Note wird keinen  Widerspruch
zu den Geboten der Ehre nnd der Würde  bar-
stcllen, deren Wahrung jetzt den verantwortlichen
Männern in besonders ichicksalsschverer Stunde anver-
traut ist. Welches auch der Inhalt der Note sein mag,
sie wird 'von >dem Gefühl einer ungeheuren Verant¬
wortlichkeit  getragen sein, sie wird also die
Folgen  des von uns zu fassenden Entschlusses mit
äußerster Sorgfalt erwägen und deshalb idas Ver¬
trauen  der Nation darauf beanspruchen können, daß
gerade das , wozu sich unsere Reichslöftung entschließen
wird , der zutreffende  Ausdruck einer Notwen¬
digkeit  sein wird , die von uns allen wird Hingenom¬
men werden müssen, weil ein anderes uns schlechter¬
dings nicht zustehen kann. Wir wünschen sehr, daß
man dreien Worten Nachdenken mrßze, um ftlber zu
finden, lvvhnr sie zielen sollen. Die Zeit ist zu ernst,
uni .fick: viel bei Worten aufzichalten. Wir ersparen cs
uns deshalb , die ameviftlnische Note noch einmal be¬
sonders zu kennzcichnen, jedes ehrliche Gefühl muß ja
in Empörung geraten, ivenn man diese heraus¬
fordernde,  diese ungehobelte Sprache  ver¬
nimmt . Aber es ist doch wohl zu fragen , ob wir der
Ab st-hl des Herrn Wilson, uns zu reizen und unsere
ftecheulckglft anzustackeln, mit allerdings begreiflichen
Gestlhlsrccmngen Vorschub leisten oder nicht vieknvhr
prüfen sollten, welche Mittel und Wege angewendet
werden konnten, um eine Erweiterung des Krieges zu
'wnhinder'n. Gewiß brauchten wir keinerseits mutlos
zu werden, 'wenn ein neuer Feind , selbst einer von so
gewaltigem, unverbrauchten, durch den Krieg selbst noch
gestärkten Kräften 'gegen uns anfsteht. Der Appell an
die Furcht findet in deutschen Herzen trotz Wilson
heute so wenig wie im ganzen Verlaufs des Weltkrieges
ein Echo. Dagegen oder vielmehr gerade deshalb wird
cs klug fern, kaltes Blut  zu 'bSvahren . Eine ganze
Reihe von Fragen wird im einzelnen untersucht werden
müssen, so zunächst-die, ob Amerika zum Kriege mit uns
entschlossen  ist und jede Beschwichtigung  nur
zum Anlaß iminer neuer  verletzender Ansprüche
nehmen würde . Über diese Frage glauben viele urtei¬
len zu können, die sich cm denn äußeren Hergang der
Ereignisse halten , und dies Urteil kann wohl auch zu-
trefifen. Db es jedoch ziftrifst. das vermögen unsere
den Verhältnissen näherstehenden verantwortlichen Per¬
sonen jedenfalls 'bester ßl -:. wir alle zu übersähen, und
aus 'dieser ihrer b̂egründeten .Kenntnis Heraus werden
sie ihr Handeln zu bestimmen haben. Eine weitere
Frage ist es, ob wir die Führung des Untersee¬
bootkrieges,  den auszugeben niemals in
unserer Absicht  liegen kann und 'darf (wir
werden uns diefe Waffe nicht entwinden
/lassen,  hat der Kanzler erst kürzlich im Reichstage
gesagt), überhaupt in Einklang mit den amerikanischen
FoNderungen bringen können, wobei wir einmal von
dem ungeschliffenen Ton der Wilsonschen Note «Mühen
und uns ruhig auf den Boden ihres sachlichen Inhalts
stellen wollen. Eine dritte Frage sodann wäre etwa
die, ob es nicht nröglich '.rare , die Unionsregiierimg da¬
von zu überzeugen, daß ne in bezug auf die Umstände
der Versenkung der „S u i se x"  in einem .vollkommenen
Irrtum  befangen ist, womit den Herren Wilson und
Lansing die Handhabe aenommen würde , gerade diesen
Fall gegen uns ausznnutzen. Wir Haben diese Einzel¬
heiten nicht 'aufgezählt , um darauf vorzubereiten , daß
unsere Note gerade 'diese Punkte enthalten könnte. Wir
wissen ja nicht und können nickst wissen, niemand kann
es . was 'geantwortet werden wird . Aber ldie Antwort
wird unter dem Gesichtspunkte gegeben werden , daß
für uns nur eine einzige Ausgabe  in Betracht
kommen kann, die nämlich, den Krieg siegreich
zu beendigen.  Was uns dein großen Ziele näher-
biincft . das muß mit Aufwendung jeder Kraftanstren¬
gung benutzt werden, was uns an 'der Erreichung 'dieses
Zieles verhindert , das muß daraufhin durchforscht
werden, öb es sich verlohnt , um seinetwillen uns neue
Schwierigkeiten zu bereiten , die doch nicht so leicht zu
überwinden wären . Die f .achmännifchen  Beur¬
teiler aller' Richtungen müssen setzt sagen, nach welcher
Seite die Wage ausschlagen würde, wenn dieses ' ge¬
schieht und jenes unterbleibt , wenn Kraft und Klugheit
mit rechnunasniäßiger 'Nüchternheit aneinander ge-

mesfem werden . Wir alle aber -müssen, so schwer es uns
auch Mt , die leidenschaftliche Aufwallung zurückdrän-
gen und uns auf den Standpunkr der Nützlichkeit stellen.
Die Reichsleitung  hat unser Vertrauen,  wir
leben,der Gewißheit , daß sie es auch verdienen wird.

*

Oie Verhandlungen.
Eine neue Unterredung des Reichskanzlers

mit Botschafter Gerard.
W. T.-B. Berlin, 26. April. (Nichtamtlich.) Der Reichs-

kanzler hatte zestern nachmittag nochmals eine
längere Unterredung  mit dem amerikanischen Bot¬
schafter und begab sich darauf mit drm Chef des Admiral-
stabs der Marine nach dem Großen Haupt-
quartier.

Die Abreise des Reichskanzlers in das
Große Hauptquartier.

Nr . Berlin , 26. April. (Gig Dvahibevicht. Jens . Mm.)
Die güstwiye Abreise des Reichskanzlers erfolgte vom Bahnhof
FrieLwichsiwaße ans . Dem fahrplnmnäßigen Inge nach Köln
ging znir Bowäüiignnig des Verkehrs, der durch die Rückkehr
beuvkaulbtrr Mlannsckcasten antzerorÄenÄich stark war , ein Vor¬
zug voraus . Diesem war als letzter Magen «in Sokonwoysn
angefügt , dem Herr v. Bethrwann-Hollwßg und der Chef des
Admirwlstabes der 'Marine bestiegen.

Die Stimmung in Berlin.
Sr . Berlin, 36. April. (Gig. Drahtbericht. Jens . Mn .)

Die „Dost. Jty ." schneM: Die Berliner Beratungen des
Reichskamtzkers mit denjenigen PersönlichreÄen, deren
Meinungen ans die Beantwortung der ßmevikanischen Note
mitbüstimmlönd find, sind beendet. Die Meiterberatungen , in
denen nun die Entscheidung fallen wird, sind ins Große
Hauptquartier  berilegt worden, wo der Reichs¬
kanzler  heute «intviftt . Den gestrigen Dag hat Herr von
Bethnmnn -Hvlliwsg noch zu Besprechungen verwendet und
gegen Mbnck auch den amerikanischen .Botschafter, Hermn
Gerard,  wieder empfangen. An der Beurteilung der Loge
hat sich gegen gestern nichts geändert , doch besteht die Möglich¬
keit, den Zusammenstoß zu vermeiden, wenn auf amenikami-
icheir Seite derselbe gute Wille vorhanden ist, wie bei uns . Vor
Samstag dies'M Wische ist auf die VeröffenMchuwg der deut¬
schen Antwort aus die letzte Note ?hmerikas nicht zu rechnen.
— Der „LoLal-Anzeiger" schreibt: In hiesigen deutsch-omeri-
ka wischen Kreisen war man gestern hoffnungsvoller  in
der Beurteilung der diplomatischen Lage zu den beiden
Nationen als an den vorhergehenden Tagen . Diese Stimmung
äußerte sich namentlich auch in gewissen geschäftlichemBer-
handlungen , die ihren Gang nahmen, ohne von dem poli¬
tischen Verhandlungen beeinflußt zu n>erden . Das mag zum
Teil daraus zurückzuführen sein, daß viele Amerikaner , die
am Mvnlag Gelegenheit nahmen, den Botschafter Gerard
aus dem Rennen in Kcvrlshorst zu begrüßen , dessen gute Laune
in dem ihnen günstig- scheinenden Sinne auslegten>
obwohl der Botschafter es geflissentlich vermied, irgend welche
Ar>deutungen nach der einen oder anderen Richtung zu
machen.

Größte Zuversicht in amerikanischen
Regierungskreisen.

»r . Rotterdam, 26. April. (Gig. Drahtbericht. Zeus. Bln .)
Die „Times " meldet aus New U v r k : In hiesigen Regie¬
rungskreisen herrscht eine entschieden optimistische
Stimmung  über den Ausgang der Krise  mit
Deutschland. Zwischen Berlin und Washington wurden schon
Mitteilungen gewechselt, um das Terrain aufzuklären . Dies
hat zur Folge, daß der Botschafter Gerard  in Berlin von
neuem angewiesen wurde, die deutsche Regierung über die
Haltung Amerikas nicht im Zweifel zu lassen. Diese Hal¬
tung begründet sich auf der Forderung , daß der Il -B o o t -
krieg in schner jetzigen Form aufhören  soll , bis
man über die Erledigung des fraglichen Gegenstands sich ver¬
ständigt haben wird. Man meint , daß Deutschland lieber den
Forderungen Wilsons nachgibt, als sich der Gefahr aussetzen
wird , daß die große wirtschaftliche Macht Amerikas sich ans
die Seite der Gegner werfe.

Eine Älbschrift der Note an die Neutrale « .
Sr . Amsterdam, 26. April . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)

Die „Central News" melden, daß eine Abschrift der amerika¬
nischen Note an Deutschland unverzüglich an die neutralen
Regierungen gesandt werden solle, da man der Ansicht sei,
daß sie ebenso wie Amerika an der Aufrechtcrhaltung der
Rechte der Neutralen interessiert seien.
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Verherrlichung der Politik Wilsons.
M . T.-B. London, 26. April . (Ikichtamtlüch. Dvahtbericht.)

TSe «ngKsche Press« derherrlicht Wilsons Politik und seine
NE . Die „Times"  schreibt : Wilson hat nieirmls die
Bsschpttze verlassen, auf die sich seine Politik gründet . Wi-r
hohon^wichechM betont, datz sie den -höchsten und ständigen

haben. Sie sind ine Grundlagen , auf denen das
System ber Böllevrechte beruht . Die „Times " rühmt die
-Folgcvichtngkeit und Beharrlichkeit, mit denen Wilson seinen
Gvunidanschauungen treu geblieben ist, und seine Geduld. Das
Blatt fährt fort : Wir hätten uns gewundert , wenn die ameri-
ü-nische Presse das Noryehen des Präsidenten nicht begrüßt
Kälte. Die amerikanische Presse hat gefühlt, daß fein Vor.
gehen im Interesse der Zivilisation und der Ehre Amerikas
notwendig geworden ist. Wilson hat sie mit Gründen gerecht-
fertigt , von denen wir stets gesagt -haben, daß sie in dom
amoritanischen Volk« Eindruck machen werden. Mr vertrauen
fest, baß Wilson die Billigung und Unterstützung Amerilas
findet sowohl für das , was -er getan bat , als für das , was er
tum wird . — Die „Morning  Post " sagt : Man muß ab-
wartm , waS der Ausdruck über den Abbruch der diplo-
malischen Beziehungen  bedeutet . Gr bedeutet nicht
notwendig den Krieg, aber er kann zur Bildung einer Liga
der Neutralen gegen den gemeinsarneir Feind der Menschheit
führen . — „Daily Telegraph"  meint : Man kann
zwischen dem Zellen der Note les.em, daß sich alle z-iviilisivrten
Mächte der Erde so gut wie einig sind. — „Daily News"
schließt ihren Leitartikel mit der Aussicht auf den Eintritt
Amerikas im den Krieg.  Das Blatt schreibt: Der
moralische Wert eines solchen Bündnisses kann schwerlich
weder in England noch in Frankreich unterschätzt werden,
ebenso wenig, daß die materielle Wirkung des amerikanischen
Einschreitens gering simgeschätzt-wird. Seine finanziell« und
wirtfchafiliche Stärke und seine Fähigkeit, dabei m-itzuwirlen,
daß Deutschland -im allen Punkten mit einer unduvchbrechbaren
Blockade umgeben wird sowie das Freiwerden der in den
amerikanischen Häfen liegenden deutschen
Schiffe für  die gemeinsamen Zwecke der Beckü-ndeten, wer¬
den Wilson in den Stand sehen, ohne daß er «inen Soldaten
und ein Schiff in Bewegung zu sehen braucht, die Kriegs-
dauer und die Bedingungen de§ Friedens in der mächtigsten
Weise zu beeinflussen.

Oie Lage im westen.
Ein italienisches Zeugnis über die artille¬
ristische Überlegenheit der Deutschen bei

Verdun.
Luzano , 26. April . (Jens . Bln .) Der Pariser Mitarbeiter

des „Secolo ", Campolonghi, -der ein« hoffnungsvoll« Auf-
fassumg über die Kämpft bei Vordun vertritt , betont trotzdem,
daß ohn« eine bedeutende Vermehrung der französffchen
Kanonen und Munitionsvorräte die Lage nicht erfreu-
lich  sei.

Die russische„Hilfe" für die französische
Westfront.

Neue Truppenlandung in Marseille.
W. T.-B. Marseille , 26. April . (Nichtamtlich. Agence

Havas .) Ein Postdampfer mit einer neuen russischen
Truppenabteilung ist gestern vormittag hier eingetroffen.

Interparlamentarische Konferenz
in Paris.

Lugano, 26. April . (Zens. Bln .) Eine große Anzahl
italienischer Deputierter ist unter Führung LuzzattiS
nach Paris zur interparlamentarischen Konferenz abgereist.
Gleichzeitig ist eine römische Karabinierikapelle
dorthin abgereist.

Zum Seegefecht an der flandrischen Küste.
Ein holländischer Bericht.

Haag, 26. April. (Jens . Mm.) über -das Seegefecht bei
Zevbrügge -berichtet «im Korrespondent des „Nieuwe Courant " -
Im Montagmachmittag spielte sich dicht an der holländischem
Grenze bei Zeebrügge ein heftiges Seegefecht ab. Drei
deutsche Kriegsschiff« (Nach -dem im der Morgen -Ausgabe nrit-
geteilten deutschem amtlichen Bericht handelt es sich nur um

drei Torpedoboote. Schriftl .) waren im Kampfe mit einer
großen Anzahl englischer -Schiffe. Nach einiger Zeit zogen sich
die deutschen Seeschiffe in den H-asen von Zeebrügge zurück.
Di « Engländer führten ihren Angriff nicht
durch.  Die deutschen Schiffe kamen alÄdann wiederum auf
d-ie offene See und es folgte ein heftiges Gefecht, das jedoch
von der niederländischen Grenze aus mit den Ferngläsern nicht
genau -beobachtet werden konnte. Zrmn zweitenmal gingen
darauf di« deutschen Schiffe im die Häfen zurück, und die eng¬
lischen -Schiffe gerieten außer Sicht.

Der Nriey gegen England.
Die Geheimsrtznng des Unterhauses

abgebrochen!
W. T.-B. London, 26. April . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)

Die geheime Sitzung dos Unterhauses -ist nach 8 Stunden ab-
gebrochen worden. Das Haus vertagte  sich auf morgen.

Zu den letzten Zeppelinnngriffen
auf England.

Das Kriegselend beginnt!
Berlin , 26. April . (Zens. Bln .) Über die Wirkungen

der deutschen Zeppelinangriffe gehen dem „B. Tagebl ." Äuße¬
rungen eines in Hüll lebenden schwedisch-englischen Kauf¬
manns zu, die u. a. besagen, daß sich auf die Dauer die G e -
duld der Bewohner erschöpft.  Die Verheerungen
durch die Luftangriffe wirkten verstimmend. Das Kriegs-
elend habe angefangen , sein Haupt zu erheben.

Ern englische« Dampfer gesunken.
W. T.-B. London, 26. April. (Nichtamtlich. Reuter .)

Der Dampfer „Roß" ist gesunken; 11 Mann der Besatzung
sind gerettet worden.

(Anmerk. : Anscheinend handelt es sich um den 372 Brutto-
Registertonnen großen Glasgower Dampfer „Rose", von dem
vor einigen Tagen ein Boot treibend gefunden wurde.)

Aufruhr in der Hauptstadt Irlands.
Eine Mitteilung im englischen Unterhaus.

W. T .-B. London, 26. April. (Nichtamtlich.) Der Chef-
sekretär für Irland B i r r e l gab im Unterhaus bekannt, daß
vorgestern in Dublin schwere Unruhen  ausgebrochen
seien. Das Pottgebäude sei gewaltsam einge¬
nommen und die Telegraphenverbindungen
abgeschnitten  worden . Soldaten seien während des
Tages angekommen, die jetzt die Lage völlig beherrschten.
Etwa 12 Personen  hätten ihr Leben verloren,  dar¬
unter vier oder fünf Soldaten. — Das HauS hielt darauf
eine Geheimsitzung  ab , um die Erklärungen ASquiths
entgegenzunehmen und darüber zu beraten.

IV. T.-B. Amsterdam, 26. April . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) In seiner Erklärung im Unterhaus sagte der Chef-
sekretär für Irland Birrel,  wie daS Reuterfche Bureau
noch ausführlicher meldet, folgendes : Gestern mittag sind in
Dublin Unruhen ausgebrochen. Eine große Zahl von Leuten,
die mit den als Sinnfein bekannten Revolutionären in Ver¬
bindung stehen und größtenteils bewaffnet waren , besetzten
den St . Stephans Green , ergriffen gewaltsam Besitz vom
Postamt , durchschnitten dort die Telegraphen - und Fernsprech¬
leitungen und besetzten schließlich auch die Häuser in den
Hauptstraßen und entlang den Kais . Im Lauf des Tages
trafen aus dem Lqger von Currack Soldaten ein, die jetzt
Herren der Lage sind. So weit hier bekannt, sind 3 Offiziere
und 4 oder B Soldaten sowie zwei treu gebliebene Freiwillige
und 2 Polizeibeamte getötet  worden , verwundet  wur-
den 4 oder 5 Offiziere , 7 oder 8 Soldaten und sechs tteu ge¬
bliebene Freiwillige . Über die Verluste der Anhänger der
Sinnfeinbewegung sind noch keine genauen Mitteilungen ein-
gezogen worden. Nach Meldungen aus Cork, Limmerick,
Ennis , Traloe und Tipperarh haben sich dort keine Unruhen
ereignet.

Wertere Einzelheiten über die blutigen
Strastenkämpfe in Dublin.

F . Rotterdam , 26. April . (Eig . DrechGericht. Zens.
Mn .) Don itmfenm Sonderberichterstatter . Die Utt>
ruhen in Dublin brachen nach Londoner Meldungen am

24. April früh morgens ans . Ungefähr 100 0 Mit¬
glieder  des Vereins Sinnfein durchzogen die Stadt,
die Einwohner zur Erhebung gegen das blutdür¬
stige England  aufrufend . Aus vielen Häuser«
kamen Leute, die sich dem Zuge anschlosseu. Mittags
betrug die Zahl der Aufrührer 60 00 . Weder die
Polizei noch ein kleines Truppenaufgebot vcrmochteu
die Ruhe herzustelleu. Zahlreiche Polizisten machten
mit den Aufrührern , die tatsächlich Herren der Stadt
waren , gemeinsame  Sache . Auf Anordnung der
Führer wurde in der Kirche ein Dankgottesdienst für
die Befreiung Dublins aus der englischen Gewalt abge-
halten . Um 6 Uhr abends herrschte in Dublin freudige
Aufregung über den geglückten Handstreich. Die Sinn-
fein bemächtigten sich des Postgebäudes und nahmen
Besitz von den Telegraphen . Sie meldeten nach Cork
und Tipperarh die Niederwerfung  der Staats-
gewalt in Dublin.  Von dort .traf die Nachricht ein,
daß der Aufruhr ebenfalls bereits begonnen habe. Nach
der Besetzung des Postamtes wurden Abteilungen auf
viele Häuser und Plätze verteilt Um 7 Uhr abends er¬
schienen 1500 Soldaten und eine Abteilung Reiter . Ei«
w ü t e n d er Kampf entbrannte . Das Postgebäude
wurde bis 10 Uhr abends verteidigt . Schließlich fiel
es als T r ü m m e r in die Hände der Soldaten.
160 Sinnfein  wurden getötet.  Die Verluste
der Soldaten werden auf 80 Mann angegeben . Sechs
andere verschanzte Häuser wurden von den Truppen ge¬
nommen . Der irische Abgeordnete Birrel erklättc im
Unterhausc , daß der Aufruhr noch nicht endgültig
niedergeworfen sei, da die Bewegung stark «m sich ge¬
griffen habe und nur durch vorsichtige Politik , aber
nicht durch eiu Schreckensregiment eingedämpft werde«
könnte.

Oe? ttrieg der Türkei.
Die bedrohte Lage der Engländer in

Knt-el-Amara.
Berlin , 26. April . (Zens. Bin .) Die Lage von Kut -el-

Amara wird in den Berichten eines Londoner Gewährs-
mann ? der „Voss. Ztg." als verzweifelt  hingestellt . Die
Stärke der türkischen Streitkräfte  sei mehr als
verdoppelt  worden und die Angriffe seien außerordent¬
lich kräftig.
Ein englischer Bericht über das Gefecht irn

Katiabezirk.
W .T.-B . London , 26 . April . (Nichtamtlich. Dvcchtzbe-

richt.) Das KvivgAcmit meldet Wer das Gefecht, das
am 23 . April im Katiabezirk fiattfonb ; Der Qb-erbe-
schlÄhalb-er m Ägypten berichtet, daß das Gefecht ernster
war , als es Mevst den Anschein hatte. Die Verteidi¬
gung Dueidars  van einer Kompagnie des Royal-
Soots -Rscfimentes fft tch>ter durchgefüHrt worden . Der
Feimld ließ 70 Tote zurück. Es wurden 28 Gefangene
gemacht. Am Kriegsimaterial wurden 5000 Patronen¬
gürtel , 4 Malschimengewehre, 28 Granaten und 80 Ge¬
wehre eriberrtet. Auf der Verfolgung machte die Ab¬
teilung weitere Gefangene . Flugzeug fügten dam
Feinde mit Borniben und Maschinengewehren Verluste
bei . Eime berittene Brigade befand sich dem ganzen
Tag über im Bevfolgungsgefecht -mit dam Feinde . Acht
Flugzeuge griffen das Lager des Feindes bei Katia an
und Errafchten es vollständig . Das feindliche Lager
wurde vollständig zerstört. Der Feind erlitt durch
Bombemaibwürfe und Maschinengewehrfeuer schwere
Verluste . Am 24 . April fand kein Gefecht -statt. Der
Feind scheint -sich aus Lear Katiabezirk zurückgezogen zu
haben . , »

Räumung griechisch-mazedonischer
Grenzorte.

Bukarest , 23. Ilpvil . (T .-U.) Die Radio -Agentur
meldet aus Paris:  Die Räumung der Ortschaften an
der griechffch-maz.edanisch?n Grenze wurde vollzogen.

Berliner Theaterbrief.
Berlins theatralische Ostern.

-kl- Berlin » 24. April.
I " König!. Schauspielhaus , bei Reinhardt zum Gedöcht-

ntS  des 300jährigen Todestags Shakespeares „Mel Lärm um
Nuhts ", „Der Widerspenfttgen Zähmung ", „Maria Stuatt ",
„Das Wintermärchen " usw. — die deutsche Kulturentartung
gestattet, daß in den Ostettagen , während mit den Briten um
dre Minentrichter von St . Eloi mit Handgranaten erbittert
gekämpft wird, zu Berlin und überall im Reich dem größten
britischen Genie Ruhmeskränze gewunden werden. Niemand
konnte behaupten, daß zu anderer Zeit die feierlichen
Shakespeare -Zyklusse erhöhten Zulauf gefunden hätten . Die
literarischen Bühnen der Hauptstadt beginnen das Fest — ab¬
wechselnd mit dem Strafforder Meister — mit Goethe
Schiller, Moli -re : „Faust , 2. Teil ", „Kabale und Liebe", „Der
emgebildete Kranke". Möchten unsere Feinde im geheimen
außer den deutschen Heeresberichten doch auch unsere
Theaterzettel konsultieren ! Sie würden daraus lehrreiche
Schlüffe auf die sittliche Stärke des mit,  Aushungerung be-
drohten und von Wilson „schrecklichster Unmenschlichkeit in
der Kriegführung " bezichtigten deutschen Volkes ziehenkönnen.

„Die Troerirrnen des Euripides " sind der lauteste dich-
terrsche Klageruf des Altertums über Kriegsschrecken und Un¬
menschlichkeit. Mau hat ihn am Abend vor dem Osterfest
frei auf einer Spreebühne , im Leffingtheater , erklingen lassen,
ohne sich vom Schuldbewußtsein erdrückt zu fühlen. Euripides
hat in seinem allein erhaltenen Schlußdrama einer trojani¬
schen Trilogie rein als Ethiker, von einer höheren Warte,

. Recht und Unrecht des götterverlassenen Trojan und des
triumphierenden hellenischen „Militarismus " gegeneinander
abgewogen. Athene, die in den Rechen der Griechen mitfocht,
Poserdon, der ihre Schiffe bei der Heimkehr durch Sturm ver-

inichtet, erhören Hekuba, Kassandra und Andromache in ihrem
Rachegeschreiob erlittener Grausamkeit . Ein junger Prager
Diester , Franz Werfel, dessen Lyrismus zuweilen über die

Matzen gepriesen wurde, suchte zugleich die „Troerinnen"
>ll«o bea  Euripides zu adoptieren —, er setzte sie beide in

seinen neuen Tragödientitel . Es mag sehr viel sprachliches
Talent dem Poeten Werfel innewohnen ; er mag auch nach
dem Beispiel Hoffmaunsthals , der die „Elektra " umbildete,
auf mildernde Umstände Anspruch haben ; aber halten sich
diese Neuerer vielleicht für befähigt und würdig, die Ewig-
keitSwerte der Antiken auszugestalten und mit ihrem Namen
selbstüberhebend zu bekleistern, wo die größten Geister der
näheren Gegenwart sich mit ehrfurchtsvoller Scheu fernhiel¬
ten ? Weder Shakespeare noch Goethe hätten es gewagt, die
Hand umbildend an die Monumente des griechischen Theaters
zu legen, ihnen, wie einer teilweise zerstörten Laokoongruppe,
die vermutlichen Fehlstücke einzufügen , mehr noch, nach heuti¬
gem Geschmack Hausmacher Zutaten aufzusetzen. Die antike
Legende ist reich genug, datz sich immer wieder Dichter zu
eigenem Tun an ihr entflammen können; aber wer in den
Dienst des Euripides oder Sophokles treten will, wird sich
nur als treuer , sprachenreicher Übersetzer bewähren dürfen.
Werfel, der ergreifend schöne Wendungen ersann , sprang zu
frei mit Form und Sinn um — dichtete er nicht gar aus dem
Werfelkopf dem Euripides einen Chor hinzu, wo der Unsterb-
liche selbst ihn für überflüssig erachtet hatte ? Mehr Euripides.
weniger Werfel, wäre eine noch größere Ehrung für den letz¬
teren gewesen. Auch mehr tragische Darstellungskunst , wie
sie das Lessingtheater der Sudermannschen „Gutgeschnittenen
Ecke" aufzuweisen hat. Und weniger Beleuchtungseffekte.
Allein Lina Lossen als Andromache ergriff ; Barnowskys
Chöre waren gut abgetönt und ersetzten die Musik, die bei
Euripides zweifellos eine uns unbekannte Rolle gespielt
habeii.

*

Um eine heitere Note in die Osterwoche zu bringen , hat
Max Reinhardt für sein Volkstheater am BLlowplatz eine alte
Berliner Posse, Kalisch' und Weirauchs „Die Mottenburger ",
mit neuen Couplettexten über Butterkarten und Fleischhöchst-
Preise versehen lassen. Es bekam das den Kalisch-Weirauch
— „bei allem Respekt" — nicht besser, wie dem Euripides die
Chöre Werfels . Obendrein ist so ein Schwank nach einem
halben Jahrhundert ebenso tot, wie eine griechische Tragödie
unsterblich. Herr Waßmann belustigte zwar sein populäres
Publikum , das auch an anderen harmlosen Späßen und netter
Ausstattung Freude hatte ; aber Kaltschs Erben werden hier¬

von kaum eine Erneuerung einsttgen Tantiemenregens zu er¬
warten haben.

Nus Kunst und Leben.
-C. K. Marseille , das moderne Babel. Durch seine Lage

und seine Bedeutung als einziger großangelegter ftanzösischer
Mittelmeerhafen ist Marseille in den letzten Monaten des
Kriegs zu einer Art Zentrum geworden, in dem alle weißen
und farbigen Völkerschaften der Alliierten sich ein bunt durch¬
einandergewürfeltes Stelldichein geben. „Während im Herbst
1914 Dünkirchen ein solcher Sammelplatz gewesen war , in
dem Franzosen , Belgier und Engländer einander auf dem
Weg von und nach Calais begegneten, ist heute Marseille ",
so berichtet ein Mitarbeiter de? „Matin " in einer Schilderung
des Hafentreibens, ' „ein Treffpunkt geworden, dem man mit
Recht den Namen eines modernen Babel verleihen darf . In
den menschenersüllten Straßen und auf den vom geschäft.
lichen Leben wimmelnden Hafenanlagen erblickt man neben
französischen und belgischen Urlaubern , neben schwarzen
Kolonialsoldaten , die aus phantastischen Fabelländern zur
Hilfeleistung herbeigerufen wurden , zahlreiche Engländer,
Australier , Inder , Kanadier und selbst Leute au? Jndochina
und Neuseeland. Zu allen Stunden kommen Transpotte an,
die Arbeiter aus allen Teilen der Erde bringen . Alle Rassen
sind durcheinandergemischt, alle Uniformen , Trachten, Waffen
und Farben wirbeln durcheinander und bilden ein bewegtes
Gemenge, dessen Lebendigkeit durch laute Zurufe in den ver¬
schiedensten Sprachen noch erböht wird. Dies ist nicht mehr
Frankreich, nicht mehr das Marseille, das man im Ftteden
kannte — ein Babel ist es, ein Babel der modernsten und
merkwürdigsten Art , wie nur der Krieg es zu schaffen der-
mochte."

8 h>hte Chronik.
Wissenschaft und Technik. Julius Bornmüller  der

Chefredakteur von „Meyers Konversations-
l e x i ko n", ist in Leipzig  nach längerem Leiden gestorben.
Der Verstorbene war mehr als 50 Jahre im „Bibliographi-
scheu Institut " tätig und hat während dieser Zeit seine Kräfte
in rastloser Arbeit dem Ausbau des KonversattonslexikonS
gewidmet. Unter seiner Leitung sind fünf Auslagen des gro¬
ßen Werks erschienen. -- ' i j
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Der Krieg gegen Italien.
® *** kindische Verfügung des italienischen

Armeeoberkommandanten.
Wie die Italiener Überläufer „werben".

Wie», 36. April. (Ze-rrs. Mn .) Das Krivgspneffequarti« :
« «««t : Welcher läppischen and lächerlichen Mwel die itaLe-
rrrfche H-ssoeÄeitmvz sich bdneat,  um dem bislM a u sge-
olrebenen Kriegsglück  nachzuhelfen, bsweist sin jüngst
rn unsere Hände gelangter Befehl des itakienil scheu Awmeeooer-
kmrMMdos'^der unter Beifügung einer ansführlächen taLella-
rrschsn ZwjcMvmensiellung AnwÄsungen darüber enthält,
wie österreichisch-ungarische Soldaten am zweckmäßigstenzw:
Übergabe aufgefordert  werden sollen. In der Tabelle
srnd mehrere für solche Absicht als zweckdienlich emchtete Zn-
rufe , wie: „Ergebt euch! Hände hoch! Wösten nieder ! Kommt
zu uns . das Brot ist gut bei uns , wir werden euch gut be-
bandeln !", in italienischer, deutscher, ungarischer, slowenischer
und serbokroatischerSprache angeführt , während im dem Be¬
fehl an die Kommandos verfügt wird, daß eine möglichst große
Zahl von Soldrtrn der unterstehenden Wteilungen sorgfAtig
über diese häufig anw-üdchvren Sätze belehrt werden, und
zwar je nach der Nationalität der gegenüber befindlichen Ab¬
teilungen des Gegners . — Wie so manche Maßnahmen der
italienischen Heeresleitung , weäden auch diese kindischen Ver¬
fügungen ihren Zweck nicht erreichen; die Anncchme. daß
unsere heldenmütigen Streiter an der Südwefkstwnt. die so
furchtbaren Angriffen Widerstand leisteten, den feindlichen
Lockrufen, auch wenn sie in ihiDr Muttersprache ertönen , er-
Wegen sollten, ist mehr als naiv.  Die Mühe, die den
italienischen Kommandanten aus de: befohlenen AbhaString
der „Sprachkurse" enwachsem wird, dürfte zu den Erfolgen
dieses echt italienischen Einfalles wohl im umgekehrten Ver¬
hältnis stehen.

Aus den verbündeten Ttaaten.
Steigende Verkehrseinnahme« in

Österreich-Ungar«.
W. T.-B. Wien, 26. April. (Nichtamtlich.) Nach vor¬

läufiger Ermittlung haben die Etirnahmen der österreichischen
Staatsbahnen  im Monat SRäta  nach Ausschaltung
des Ergebnisses im Bereich der galizischen Staatsbahndirek
Wonen, deren Verkehr durch die Kriegsereignisse in der Ver-
gleichsperiode noch stark beeinflußt war , gegen März 1913
erne Mehreinnahme  von rund 8,7 Millionen Kronen,
»egen März 1914 eine solche von rund 7 Millionen gezeigt.

Die Hundertjahrfeier Salzburgs.
W. T.-B. Wien, 26. April. (Nichtamtlich.) Die Parla¬

mentskorrespondenz meldet : Anläßlich der hundertjährigen
Zugehörigkeit des Kronlands Salzburg zu Österreich wird
Kaiser Franz Joseph  am 27. April eine Huldi-
gungsabordnung  des Kronlands empfangen, die von
dem Landeshauptmann Winkler geführt wird und der auch
der Präsident des Abgeordnetenhauses angeboren wird.

Eine Reise bulgarischer Parlamentarier
nach Ungarn. Österreich und Deutschland.

W. T.-B. Sofia , 26. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Etwa 20 Mitglieder  der S o b r a n j e unternehmen am
nächsten Sonntag unter Führung des Vizepräsidenten der
Sobranje Momthschilow eine dreiwöchige BesuchSrerfe nach
^lngarn, Österreich und Deutschland.

3um Tode v. d. Goltz-paschas.
Ein Nachruf des Generalgouverneurs

von Belgien.
W. T.-B. Brüssel, 26. Apr-ill. (Nichtamtlich.) Der General-

gouberneur im Belgien widmet in der gestrigen Ausgabe des
Mrlitärwerordnuiigsblaites dos GeneDalgouveriiements im
Belgien seinem Vorgänger, Generostoldmanschall v. d. Goltz,
folgenden Nachruf: „Im Hauptquartier seiner türkischem
Armee im fernen Osten ist EonovalfeLmarschall v. d. Goltz
«um 19. April d. I . nicht den serndüchen Geschossen, denen er
sich so oft aussehte, sondern einor tückischem KramLhoü->̂is»-gen
Das Glenovalgouverniementverliert im dem Heimgegangenen
feinem ersten Generalgouverneur.  Am 30. August
1914 zogen die deutschen Truppen in Brüssel ein. Am
25. August übernahm GenevalseldinarschM v. d. Goltz das ihm
von Seiner Majestät dem Kaiser und König «Mvertraute vor-
-mtwortnngsvoüe Amt .des Geneoalgouvernewrs in Belgien.
Drei Monate später, am 2«. November, folgte er dem an chm
ergangenen dringlichem Ruf nach den Kcmnpfftätten der mit
ums verbündeten, ihm durch langjährige Arbeit vertrauten
Türkei.  Ilnvergessen ist aber bei  allen , die unter dem
jugendsrischon Generalselbrnarschall, bei dem Genevalgouver-
Moment oder chm angeyliederten Behörden, oder unter seinem
Befehl im der Truppe Dienst tun dursten , diese schlichte vor-
nchme. furchtlose Soldatennatur . im der sich Pflichtge-
fühl umd Herzensgute  in glechem Maße vereinigten
Nur ein solcher Mann konnte sowohl die Grundlagen für den
staatlichen Bau legen, den jetzt die deutsche Verwaltung im
Belgien darstellt, als auch den Truppen im dem ersten Kämpfen
vor Antwerpen umd in Flandern .Heeoführer sein, dem sie zu-
Metten umd mit Begeisterung ms Gefecht foLgtem. Wt ihm
ist der Besten einer  techingegangon . Sem leuchtendes
Wobbild wrid uns aber alle , die ihn kämmten, immer wieder
amspormen, in treuester Pflchterfüllumy umd ohne Shonumr
der eigenen Persönlchkoit das Beste hergugeben für Kaiser
und Rech"

Wiesbadener Nachrichten.
Der Slelschmangel.

Ein gemeinsamer Erlaß der Minister für Handel , Land¬
wirtschaft und des Innern an die Oberpräsidenten behandelt
die Regelung der Fleischversorgung.  Die Ober-
prasidenten werden ermächtigt, bis zum 1. Oktober d. I.
weitere Hausschlachtungen  zu verbieten, sie sollen
aber darauf aufmerksam machen, daß cs sich nur um eine
vorübergehende Maßnahme handelt.

über den augenblicklichen Fleischmangel  heißt es:
Wenn auch über den jetzigen Stand unserer Viehhaltung erst
das Ergebnis der Viehzählung vom 1. April ein klares Bild
geben wird, so kann doch angenommen werden, daß die noch
vorhandenen Bestände zur Deckung des Bedarfs des Heeres
und der Zivilbevölkerung bei entsprechender Ermäßigung der
Ansprüche genügen werden. In wenigen Monaten werden
sicherlich ausreichende Bestände zur Verfügung sein. In den
nächsten Wochen, etwa bis zum 1. Juli , muß aus naheliegen¬
den Ursachen die Beschaffung des erforderlichen Schlachtviehs
an vielen Orten auf Schwierigkeiten stoßen. Die Tiere , die
bis jetzt von den Landwirten durchgehalten worden sind, ge¬
rade jetzt, wo Weide und Grünfuiter vor der Tür stehen, zur
Schlachtbank zu führen, wäre unwirtschaftlich,  weil sie
meist sehr mager sind, während sie sich in einigen Monaten
auf der Weide wieder gut aufgefüttert haben werden. Hier¬
aus erklärt sich auch der Umstand, daß die Viehhändlerver¬
bände in vielen Provinzen nur sehr geringe Viehmengen im
freien Verkehr erwerben können. Jede Ersparnis in den
nächsten Wochen bedeutet einen Beitrag zur Sicherung einer
besseren und reichlicheren Versorgung mit Fleisch und Fleisch¬
waren in den folgenden Monaten . Es wird die Einschränkung
in frischem Fleisch auch dadurch erleichtert werden, daß zum
Ersatz auf die vielfach vorhandenen Vorräte an Fleifchwaren,
rnsbesondere an F l e i sch ko nserve  n, aushilfsweise zu¬
rückgegriffen werden kann.

zufinden , so weit ihre Einschulung nicht bereits stattge¬
funden hat.

— Wucherpreise. Unter der Aufschrift: „Wer verursacht
die Wucherpreise?" veröffentlicht die „Kreuzztg." folgende Zu.
schrift: „Kürzlich kaufte meine Frau eine Büchse holländischen
Korfs-Kakao mit 2 Pfund Inhalt um den Preis von 12 M.
Auf der Büchse war der holländische Ursprungspreis mit 2 Fl.
angegeben, stellte sich also nach deutschem Geld zum Friedens-
kurs auf 3,40 M., nach dem gegenwärtigen Kurs auf etwa
4ch0 M. Indessen deutete das Aussehen der Büchse darauf
hin, daß sie schon vor dem Krieg eingeführt worden war . Der
Zoll ist unerheblich. Einschließlichdes Zwischengewinns dürfte
der Kakao dem Händler höchstens 6 M. zu stehen gekommen
sein. Verkauft wurden die erwähnten 2 Pfund um 12 M.
durch eine Berliner Vorortgemeirrde, die keinen Nutzen daraus
zieht. . Wer hat den erzielten Wucherpreis verursacht ? Mau
wird sich dem Wunsch um Aufllärung über unverhältnismäßig
hohe Preise oder, wie sich die „Kreuzztg." ausdrückt, über
Wucherpreise" nur anschließen können. Indessen wäre es un-

angebracht, die Untersuchung nur auf holländischen Kakao zu

Die Sorgen des Schlachchverdols.
Im „Nassauer Boten" lesen wir : „Vom Lande. Das

Verbot der Hausschlachtungen  wird tatsächlich für
die Schweinehaltung auf dem Lande die unheilvollsten
Folgen  haben . Die kleinen Leute auf dem Lande machen
sich im Sommer und Herbst einige Schweinchen fett, um im
Winter fiir sich schlackten zu können, und um für ihre Familie
einiges Fleisch und Speck zum Schmälzen zu haben. Ein
Schwein zum mindesten pflegten sie an den Metzger zu ver¬
kaufen. Wenn nun die Hausschlachtungen bis Oktober von
der Behörde auf Grund der Gutachten der Herren vom grü¬
nen Tisch verboten werden, so fällt  für den kleinen Mann
alles Interesse an der Schweinezucht zu
Boden  und er schafft sich überhaupt keine Ferkel zum Auf¬
futtern an. Ähnlich verbitternd hat das Verbot auf di« Land¬
wirte gewirkt. Die Herren , welche in Unkenntnis der Ver¬
hältnisse auf dem platten Lande jenes Verbot erwirkt haben,
zweifellos in der guten Absicht, um Schlachtvieh für die All¬
gemeinheit zu erlangen , werden im Herbst bei der Vieh-
zählung ihr blaues Wunder erleben ; sie weichen das Gegen¬
teil des Gewollten  erzielt haben."

Mit kurzen Worten gesagt, heißt das also: die Landwirte
haben kein Interesse dar«»,, daß die Allgemeinheit  des
Volkes mit Fleisch versorgt und ihr das Durchhalten ermög¬
licht wird. Wir wollen Höften, daß die schlechte Meinung , die
der Gewährsmann des Limburger Blattes von der Land¬
bevölkerung hat, auf einer falschen Auffassung ihrer Ge¬
sinnung beruht. Es scheint uns aber, als hätte die Staats¬
behörde Ursache, der Sache einmal näher auf den Grund zu
gehen, damit nicht schließlich doch „das Gegentefl deö Ge¬
wollten" eintritt.

erstrecken. Man muß in diesem Fall schon̂ konsequent sein»
und die Preisprüfung auf die wichtigeren Lebensmittel , wie
Fleisch, Eier , Butter und sonstige rwtwendige Lebensbedürf¬
nisse ausdehnen.

— Festgenommen wurde in Mainz dieser Tage ein junger
Bursche, der sich zeitweilig in Wiesbaden Herumgetrieben und
in verschiedenen Cafes die Billardballen entwendet hat . Es
handelt sich um einen Kellner aus dem Rheinland , der auS
Düsseldorf, Elberfeld, Koblenz und noch anderen rheinischen
Städten wegen verschiedener Eigentumsvergehen von der
Staatsanwaltschaft gesucht wird.

— Dnchstubendiebcsind seit einiger Zeit im südlichen und
westlichen Stadtteil an der Arbeit. Besonders in der ver-
gangenen Woche haben sie eine recht emsige Tätigkeit entfal.
tet - An die Bürgerschaft wird wiederholt das dringende Er¬
suchen gerichtet, oei dem Auftreten jedes verdächtigen Men-
sähen im Hans alsbald der Polizeibehörde Nachricht zu geben.

— Lebensmüde. In einem Haus an dem Philippsberg
h«rt gestern eine junge Verkäuferin den Versuch gemacht, sich
mittels Gases zu vergiften. Die von Hausgenossen benach¬
richtigte Sanitätswache fand das Mädchen bewußtlos vor, e8
gelang ihr aber, sie mittels ihres Sauerstoffapparats wieder
ins Leben zurückzurufen. Die Lebensmüde wurde in daS
städtische Krankenhaus gebracht. Ihr Befinden gibt zu Be¬
sorgnissen keinen Anlaß mehr.

— Bewußtlos am Rhein aufgefunden wurde am Abend
deS ersten Osterfeiertags ein junger Mann aus Wiesbaden.
Er wurde auf ärztliche Anordnung im Krankenwagen in daS
Bieüricher Krankenhaus verbracht.

— Kleine Notizen. Der Verein für Sommerpflege
armer Kinder,  der jetzt die Jahresbeiträge einsammeln läßt,
bittet , das Geld bereit legen zu wollen, damit Verzögerungen ver»
mieden w« den. — Die Erneuerung der Lose zur 5. Klaffe der 7.
(233.) Koni gl . Preuß . Klasscn - Lotterie  hat bei Der-
lust des Anreihts bis spätestens zum 2. Mai zu erfolgen Di«
5. Klasse ist die Haupt- und Schlußziehung laufender Lotterie , die-
selbe bringt zwei Prämien zu je 300 000 M . und 174 000 Gewinne>- — o** jiv uvu vvu iw . unu i 11 uvm VjycUHUUC
»n Betrage von säst 64 Millionen , darunter 2 Hauptgewinne von
,e 800 000 M.

OorbcridKe über Kunst , vortröge und verwandtes.
Residenz-Theater. ^Am Samstagabend 7 Uhr gelangt der er-- , — j — vnu wuiiwhijjuuviiw  i «, yvtuu cz; iai  tu*

olgreiche Schwank „Der Bursche des Herrn Oberst" zur Ausführung,
wahrend Sonntag als letzte Nachmittagsvorstellung um 3% Uhr
„Die Liebesinsell in Szene geht. Der Sonntagabe ',— - iT- - — »- ,*• — ^ „..„.^ ..oend bringt um
7 Uhr eine Wiederholung des feinen Lustspieis Kettchen Gebert".

dem Landkreis Wiesbaden.

— Der König von Württemberg ist zu längerem Kur-
gebrauch mit Gefolge und Dienerschaft im „Hotel Nassauer
Hof" abgestiegen. In seiner Begleitung befinden sich Staats¬
minister Exzellenz b. Soden und Adjutant Oberstleutnantv. Marval.

Herzliche Worte des Gedenkens durch seinen
Adjutanten.

Berlin , 26. April . (Zeus. Mn .) In einer Wü-ckigwng, die
v d. Goltz-Pascha seitens seines Adjutanten v. Restorff  zu-
teS wird , heißt es : „Das Gedenken am den Soldaten
V. d. Goltz wird unauslöschlich Aei-ben. Die Amsteckunasge-
stchr hielt den Führer nicht zurück, sich auch um die Pflege
der Flecktyphuskranken  der Armee zu bekümmern
und sie zu besuchen. Was die Eieschosse des Feindes und die
Lostrengunaen wicht orreiehtsn, geschah durch die Dos
tarn*  Mb tetfrae Herz hat aafgefjärt zu Magen . " ^ ^

— Kriegs«»̂ ,eichnungen. Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe
wurde dem Musketier Karl Tag,  Sohn der Witwe Henriette
Tag aus Wiesbaden, dem Kanonier im Reserve-Feldartillerie-
Regiment 14 Hans A l t m a n n aus Wiesbaden und dem
Gefreiten im Reserve-Jnfanterie -Regiment 250 Architekt
Emil S i e b o t t in Wiesbaden verliehen. — Mit dem Eiser¬
nen Kreuz 2. Klasse sowie dem österreichisähen Militärver¬
dienstkreuz 3. .Klaffe mit der Kriegsdekoration wurde der
Leutnant d. R. Regierungsbaumeister Acker , Ingenieur
beim städtischen Straßenbauamt Wiesbaden, ausgezeichnet.

— Dotzheim, 25. April . Rasch in den Tod nachgefolgt ist ein«
junge 22jährige Frau von hier ihrem Manne , der vor kurzer Zeit
infolge eines Schlaganfallcs starb, von dem er gerade gptrofseu
wurde in dem Augenblick, als er ins Feld abrücken sollte/ Beide
hinterlassen zwei kleine Kinder . — Am Karfreitagabend fand in
der hieffgen evangelischen Kirche eine Gedenkfeier  für unsere
toten Helden statt.

FC . Naurod , 25. April . Der von hier stammende Musketier
Ferdinand B e cht war von Rastatt aus spurlos verschwunden.
Jetzt traf die Nachricht ein, daß man die Leiche des Soldaten im
Rhein bei Mannheim gelandet  hat . Wertsachen und Geld s«md
man noch bei der Leiche.

Provinz kfessen-Nassau.

Seinen 80. Geburtstag feiert am 27. d. M. unser Mit-
bürger , Herr Geheimer Baurat Duisberg.  Schon
im 70er Krieg war er in Frankreich mit der Wiederherstellung
zerstörter Effenbahnbauwerke und -Linien beschäftigt. Seine
spätere Tätigkmt gehörte der Militärbauverwaltnng , der er
als feinsinniger Architekt rm Kriegsministerium sowie bei den
Generalkommandos zu Karlsruhe und Kassel wertvolle, all¬
seits anerkannte Dienste leistete. Verschiedene von ibm her¬
rührende militärische Bauten gerade unserer Gegend, so z. B.
d,e 117er Kaserne zu Mainz , die Pionierkaserne zu Kastei,
die Artilleriekaserne zu Babenhausen , beweisen, daß auch im
Militärbauwesen die Zeit des „Kasernenstils ", wir dürfen
Wohl hoffen, endgültig vorüber, daß es auch hier möglich ist,
Schönheit mit Zweckmäßigkeit zu vereinen . Als geschickter
Wiederhersteller erwies er sich auch bei der jetzigen evangeli¬
schen Garnisonkirche zu Mainz . Man wird Herrn Geheimrat
Duisberg , der sich einer beneidenswerten geistigen und
körperlichen Rüstigkeit erfreut , gern auch serirerhin einen
heiteren Lebensabend in unserer Stadt wünschen.

— Der Unterricht an der gewerblichen Fortbildungsschule
beginnt wieder am Montag , den 1. Mai . Die jetzt durch Ein¬
tritt in ein Arbeitsverhältnis schulpflichtig gewordenen ge¬
lernten und ungelernten gewerblichen Arbeiter sowie die
Lehrmädchen der Schneiderinnen und Putzmacherinnen sind
umgehend schriftlich anzumelden, da die Schulpflicht sofort
beginnt , nicht erst nach Ablauf einer etwa verabredeten
Probezeit . Die Einschulung des jüngsten Jahrgangs ist auf
Mittwoch, den 3. Mai , vormittags 8 Uhr, in der Aula der
Gewerbeschule bestimmt. Hierzu haben sich die jetzt schul- I
Michtig gevordellen SAi êr und Schülertnneu pünktlich ein- »

R «gf «ningsb €3frfi Wiesbaden.
— Frankfurt a. M., 25. April. Das Rote Kreuz, welches seit

Kriegsbeginn nahezu 700 Freiwillige für den Samariterdienst in
hiesigen Reserve-Lazaretten hat ausbilden lassen, sieht fortgesetzt in
der Anwerbung , Schulung und Bereitstellung solchen, zum spätere»
Ausnrarsch in die Etappen des West- und Ostheeres bestimmten
Personals eine seiner dringendsten Aufgaben. Zur Ergänzung des
Mannschaftsbeslandes wird zurzeit wieder eine Anzahl gesunder u».
bescholtener Leute zur Anlernung zug.' laffen und wollen sich Be-
Werber, welche nicht kriegsverwendungssähiq, dagegen aber in einer
letzten Musterung als „D. 11.", „fl. v. oder „a. v." befunden (ältere
militärfreie oder jüngere Leute nach näherer Prüfung der Verhält-
Riffe) in den Bnreaustunden 9 bis 11 und 3 bis 5 Uhr, Sonntags
10 bis 12 Uhr, auf der Etappenpslegerdienststelle, Adlerflhchtplatz 86,
Frankfurt a. M ., unter Vorlegung erforderlicher Ausweispapierr
melden. Daselbst wird auch alle nähere Auskunft erteilt . —
FC . Am 26. April feiert der langjährige Vorsitzende des Kom¬
munallandtages für den Regierungsbezirk Wiesbaden, Rechtsanwalt
Geheimer Justizrat Dr . H u m s e r , in körperlicher und geistiger
Frische seinen 8 0. Geburtstag.  StädtischerseitS ehrte man
den Jubilar dadurch, daß man eine Straße nach ihm benannte.

wc . Aßirrannshausen, 25. April . Eine Besichtigung der Brand¬
stätte des Erziehungshauses Marienhausen  hat be¬
dauerlicherweise zu der Feststellung geführt, daß von der allgemeine»
Zerstörung der Klostergebäude des alten Zisterzienser-Franziskaner¬
klosters nur das alte Barock-Portal erhalten geblieben war , daß
dagegen in der bis auf die Umfassungsmauern ausgebrannten Kapelle
alle Schmuckteile, besonders das schöne Wandtabernakel , der
Sakristeischrank und zwei Grabsteine verloren gingen und nur ein
romanisches Säulchen von einem Nebenaltar gerettet wurde . Der
Wiederaufbau  des Erziehungshauses ist bereits in die Wege
geleitet.

FC . Camberg, 25. April . Bon dem Arbeitsausschuß für die
Allgemeinheit der deutschen Taub st ummen  wurde eine Eingabe
an den Kaiser gerichtet, ob die taubstummen Männer nicht auch alt
Soldaten  verwendet werden könnte«. Daraus traf die Antwort
ein, daß bei aller Anerkennung der vaterländischen Gesinnung der
Taubstummen dem Antrag in Rücksicht aus die schwierigen Verhält¬
nisse im Felde nicht Folge gegeben werden kann. Wie der Direktor
der hiesigen Taubstummenanstalt in dem Jahresbericht bemerkt,
wurde bei der Rückkehr der Zöglinge aus den Ferien beobachtet, daß
ein Teil derselben sehr blaß aussah. Man führt das ans dt«
Knappheit der Lebensmittel im -Elternhause , besonders in de»
Städten , zurück. Während ihres Aufenthaltes in der Anstatt wnrde
der Hälfte der Schüler auch im Kriegsjahre 1915/18 j» her gäifr,
stückspanse ein Becher warmer Mich %
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Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

In der dritten Aprilwoche hat die Kapitalsanlage unter
jSlem Einfluß des ersten Pilichtzahlungstermins der vierten
(Kriegsanleihe um den erheblichen Betrag von 502.1 Mill.
Mark abgenommen , während hiermit eine freilich weit ge¬
ringere Belastung der Darlehnskassen , nämlich um 171.6
Millionen Mark, parallel geht . Der Goldvorrat  der
Reichsbank hat sich um 400 000 M. vermehrt . Die Ver¬
minderung des Notenumlaufs um 50 Millionen könnte im
Vergleich mit den Einzahlungen auf die Kriegsanleihe
niedrig erscheinen , doch ist in Betracht zu ziehen , daß
Zweite Kreise durch Schließung der Banken während vier
Tagen genötigt waren , sich mit reichlicheren Mitteln zu
versorgen <und hierdurch der Rückstrom an Noten zur
Reichsbank gehemmt wurde . Die Abnahme der fremden
Gelder  um 208.2 Millionen Mark ist zum größeren Teil
auf die Verminderung der Privatguthaben zurückzuführen.
jDie Golddeckung  der Noten ist von 37.7 auf 38 Proz .,
die Golddeckung der sämtlichen täglich fälligen Verbind¬
lichkeiten von 29.3 auf 30.3 Proz . gestiegen.

Wochen - Ausweis vom 2 2. April.
Ak tiva.

'Metall -Bestand.
darunter Gold.

Reich skassen -Scheine und Darlehns
kassensebeine . . . . . . .

(Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk

Schatzanweisungen
Lombard -Darlehen . . . . .
Xifek<en-Bestand.
Sonstige Aktiva.

Passiva.
Grund -Kapital.
Reserve -Fonds.
Noten -Umlauf.
Depositen . .
Sonstige Passiva . . . . . .

gegen die
1916 Vorwoche

2503783000 — 1001000
2 401470 000 4- 0 400 000

SSO 700 000 4- 181473 000
IS 848 000 -f- 2 375 000

4 717 636 000 - 508 481000
10 828 000 — 1455 000
43 453 000 4- 7 852 000

409 593 000 4 . 42 747 000

180 000 000 (unver .)
85 471 OOO funver .)

6 479 366 000 — 54 981000
1 649 580 000 — 208 243 OOO

301424 000 — 13 266 000

Die Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe.
$ Berlin , 26. April . Auf die vierte Kriegsanleihe wur¬

den bis zum 22. April 8270.5 Millionen Mark, gleich
7 7 . 2 Proz.  des gesamten gezeichneten Betrages einge¬
zahlt . Es sind also in der Berichtswoche 707.5 Millionen
Mark neu eingegangen.

Banken und Geldmarkt.
— Dritte Kriegsanleihe . Die Zinsscheine  für die

Bproz. Schuldverschreibungen des Deutschen Reichs von
1915 (3. Kriegsanleihe ) können vom 1. Mai d. J . ab in die
endgültigen Stücke  mit Zinsscheinen umgetauscht
werden . Wir verweisen auf die diesbezügliche Bekannt¬
machung des Reichsbankdirektoriums im Anzeigenteil.

w. Banca Commerciale Italiana . Bern,  25 . April.
Otto Joel,  ehemaliger Direktor der Banca Commerciale
Italiana in Mailand, ist gestorben. (Die nationalistische

Hetze gegen die deutschen Mitglieder der Ver¬
waltung  der Banca Commerciale Italiana hatte vor
kurzem Direktor Otto Joel bewogen , seine Stelle als Vize¬
präsident niederzulegen und sich von dem Unternehmen
völlig zurückzuziehen . Wegen eines schweren Leidens
mußte er sich dieser Tage einer Operation unterziehen.
Schrift !.)

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 26. April . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . .
Holland . . —
Dänemark , . . . 159 .75 G.

159 .75 G.
159 .50 G.
104 00 G.

69 .45 G.
36 .50 G.
78 .75 G.

Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterreich-UngarnRumänien
Bulgarien

5.24 O. Mk. 6.26 B. für 1 Dollar
225 .75 G. . 226 .25 B. . 100 Gulden

160 .25 B. -
160 .25 B. «
160 .00 B. .
104 .25 8. «

69 .55 B. -
87 .00 B. «
73 .75 B. -

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 25. April . Scheck auf London 1155,

auf Berlin 44.20, auf Paris 40.15, auf Wien 30.60.
Industrie und Handei.

* Die Oherschlesische A.-G. für Fabrikation von Lignose
bringt wieder 25 Proz . Dividende (wie i. V.) in Vorschlag.

* Abschlüsse von Zementfabriken . Die Nord¬
deutsche  Portland -Zementfabrik Misburg  in Han¬
nover wird für 1915 keine Dividende zahlen (i. V. 4 Proz .).
Auch die Misburger  Portland -Zementfabril ^ Kronsberg,
deren gesamtes Kapital von 600 OOOM. die Norddeutsche
Portland -Zementfabrik besitzt , bleibt dividendenlos . (Für
1914 4 Proz ., für 1913 15 Proz . Dividende .) — Die Portland-
Zementfabrik Schwanebeck,  A .-G., hat ebenfalls un¬
befriedigend gearbeitet . Von der Ausschüttung einer
Dividende wird indessen wiederum Abstand genommen.

* Die F. Butzke u. Co. A.-G. für Metallindustrie in
Berlin schlägt eine Dividende von 7 Proz . (i. V. 5 Proz .) vor.

Verkehrswesen.
* Frachtenerhöhung nach Niederländisch -Indien Die

niederländischen Dampferlinien beschlossen , die Frachten
nach Niederländisch -Indien um 20 Proz . zu erhöhen.

* österreichischer Lloyd. Das Unternehmen wird für
1915 wieder mit einer großen . Unterbilanz abschließen
(i. V. 4 725 696 Kr . Verlust ). Mit Bewilligung der Regie¬
rung wird der Lloyd aber den Abschreibungsschlüssel für
seine Schiffe, die außer Betrieb im Hafen liegen , wesent¬
lich herabsetzen.

Marktberichte.
— Viehmarkt zu Frankfurt a. M. vom 26. April . Zum

Verkaufe standen 278 städtische Schweine , die zu den fest¬
gesetzten Höchstpreisen schnellen Absatz fanden , ferner
waren 300 Viertel Rinder (Gefrier -Fleisch ) zum Verkauf
gestellt.

= Frucht - und Futtermittelmarkt zu Frankfurt a. M.
vom 26. April . Der Besuch ist sehr schwach das Angebot
ldein . Geschäft in Saatartikeln nicht groß . Die Futter-
artikelnachirage läßt stark nach. Getreide geschäftslos . —
Kartoffeln 6.10 M. per 100 Kilo ab Station ohne Sack.

= Von der Frankfurter Ledermessc . Frankfurt
a. M., 25. April . Die Ledermesse war stark besucht , die
Stimmung zuversichtlich ; mangels Angebots Kamen jedoch
keine Verkäufe von Belang zustande . ..

W T -B. Berliner Produktcnmarkt . Berlin,  2o . April.
Frühmatfkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Spelz¬
spreu 12 bis 12.50 M., Spelzspreumehl 38 bis 40 M., Runkel¬
rüben 3.80 M., Pferdemöhren 6.20 M., Heidekraut , erd- und
wurzelfrei , 2.35 bis 2.45 M., getrocknete Runkelruben-
schnitzel 42 bis 43 M., beschlagnahmefreie ausländische
Weizenkleie 77 bis 78 M. per 100 Kilo.

W. T.-B. Berlin , 25. April . Getreidemarkt ohne
Notiz. Der Verkehr am heutigen Produktenmarkt war sehr
still . Käufer sowie Verkäufer verhielten sich sehr zurück¬
haltend . Die Preisforderungen für Futtermittel sind un¬
verändert . Heidekrautmehl ist etwas billiger angeboten.

Briefkasten.
SArBfletttaa de» Wiesbadener SagMatti 'oeantrsonet nur

Knftsgen im Briefkasten, und zwar ohne ReLtsverbrndllchknt_ _ __ - . .. - 2L . Belvrechunge,
«nnrn nicht gewäbrl werde,>5

Die Unterstützung wird nur im Falle der Bedürs.
Sie wird fällig mit der Einberufung. Wir emp.

sich an das Kriegsunterstützungsamt, Nathan-, zu
E. H. 800.

tigfeit gewährt,
schien Ihnen,

B. Auch die eigentlichen Kriegsinvalidttirentensind ?mer-
pslichtig, dagegen die Zulagen, wie Kriegszutageiind Verstumme
tnnaszulage steuerfrei. Ihrer Meinung über die Versorgung von
Kriegsblinden rmd Blinden aus Betriebsunfällen vermögen wir nicht
znmstimmen. Bei den elfteren fällt doch schwerer ms Gewich,, dag
sw das köstlichste Gut. das Augenlicht, für die Allg-m-inh-tt ge-
opfert haben.

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein: Für di- Dienstbotenschule des Deutsche»

skrauenvereins: FrauH.  N -izert 10 M., Frau Dertelzw-ig 5 M;
R die . rbliudetL Krieg« : Z. G- 10. M zusammeii bisher 9104.60
a % m  Frau Major A. G. 5 t ; für die Marme: zum
ir, & n «m - fstr das Rote Kreuz: Frau M. 5 M., zusammen bisher
28 687 52 M.' sür die Speisung bedürftiger Kinder: Ungenannt
10 M Frau Käthe Heymann 20 M.. Louis Laser 10 M E W.
100 M., Frau v. Oertzen 10 M., Z. G. 10 M._ Der B.rleg. ^

Wettervoraussage für Donnerstag , 27. April 19a3
,on d. r « . t . orologi»ch . u Abt . ilu «* d« bysi *»l. Vrain a. tt.

Heiter und trocken , warm , Gewitterneigung.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
Hauptschrifileiter, 51. Heger hörst.

ITTÄSS « a/richL?5 ?& VJÄ
I fff-irr .*V 8 • fl°«°»« VLmi 'chtÄ' -nd tf .Är:
rÄerf - für" bfn lanbeisttii : W. Etz;, füt . Sie «geigen und Reklamen:S)ornauf : f&nttttcö in Sbic&Ocibcn.
Druck und Verlag dê L. Sch eilen b erg scheu Hof-Buchdruckerei in WreLbaden.

Sprechstundeder Schriftleirung°. 12 bis 1 Uhr.

Walhalla
5: GARA -GULY iS

Der einzigste Tarogatcn Virtuose
tritt allabendlich dreimal auf.

- 8 Uhr , 9 Uhr und 10 Uhr . —= =

IT Amllitze Anreize» 1
Standesamt Wiesbaden.

(Sä'i 'TöZ. Ammei äbc 80; Demin et an Wochentagen
»oa 8 Fit Wl lldr. ffit Stzrjch>iejpu>geu nur

Liratlag ». Donner»» ,t ’mt SamäUg».)
Sterbefälle.

April 19. : Schüler Christian
Müller . 11 I . — 20.: Kaufmann
Adam Brehrn, 46 I . — Agent
Johann Weingärtner , 77 I . — Anna
Schmidt , geb. Mahr , 47 I . — Rentn.
Karl Knaufs , 77 I . — Magchalene
Heiland , geb. Abt, 87 I . — Kauf¬
mann Leopold Metzler, 72 I.

Anilliihe Anjche»
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Betrifft die öffentliche Impfung

für 1916.
Die diesjährige Impfung für die

im Gemeinde-Bezirk Sonnen beug
wohnhaften JmpsPflichttzgen findet
statt am 26. Mai d. I ., und zwar für
die Erstimpflinge , das sind die in
1915 geborenen Kinder und die
Kinder aus früheren Jahren , die ent¬
weder noch gar nicht mit Erfolg ge¬
impft worden sind, um 3 Uhr nach¬
mittags : für die Wiederimpstinye,
das sind die in 1904 geborenen Schul¬
kinder und 1903 und 1902 geborenen
Kinder , die entweder noch gar nicht
oder nicht mit Erfolg geimpft worden
find , um 4 Uhr nachmittags.
• Die Impfung findet statt im

Sitzungssaal des Rathauses (Zimmer
Nr . 11. Die Nachschau findet statt
am 27. Mai d. I ., uud zwar für die
Erfiimpfliuge um 3 Uhr uud für die
Wiederimpflinge um 4 Uhr nach¬
mittags in dom vorgenannten
Zimmer.

Eltern , Pflegeeltern und Vor¬
münder werden darauf hingewiesen,
dass sie dieser Slujfforderuna zur
Impfung ihrer Kinder und Pflege¬
befohlenen nachzukommen haben, so¬
fern sie nicht durch Vorlage eines
'Impfscheines oder ärztlichen Atteftes
den Nachweis führen , dass die
Impfung durch einen anderen Arzt,
als den Jmpfarzt . vollzogen worden
ist, oder daft ein gesetzlicher Be-
frevungsgrund vorliegt.

Bei einem Fernbleiben oder im
Weigerungsfälle sind die gesetzlichen
Zwamgsmahregeln zu gewärtigen . *

Ssnnenberg, den 18. April 1916.
Der Bürgermeister. Buchest.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter.

Die nächste Butter -Ausgabe findet
statt am Donnerstag , den 27. April
1916, und zwar in den Geschäften von
1. Stein , Wiesbadener Strafte 26:

163—196 lBingertstrafte ), 754 bis
783 Park (Parkweg ).

2. Dienstbach, Wiesbadener Str . 45:
197—201 (Buchenwaldstrahe), 204
bis 214 (Bahnholz), 263 bis. 268
Eichenwaldstr.), 270—292 (Eigen-
heimftrafte), 293—320 (Eintracht-
straße), 322—358 (Forststraße ).

3. Bach, Burgstraße 4 : 216—262
(Buvgstrafte), 496—521 (Kapellen-

4. Netunann , Langaasse 15: 359 bis
405 lGartenstraße ), 422 bis 437
(Jungferngartenstraße ), 524—635
(Krenzbergweg), 636—568 (Lang-

5. Kilian , Langgasse: 571 bis 639
(Langgafse).

6. Eifert , Wiesbadener Strafte : 640
bis 664 (Liebenauer Str .), 1160
bis 1173 (Sandweg ), 1175—1180

7. ss-L ° ' ZSL »°- Sl - ch- II:
438—477 (Kaiser-Friedrich-Str .),
478—495 (Kais er-Wilhelm-Str, ),
666—668 (Margarethenstr .), 906
bis 910 (Prinz -Nikolas-Strafte ).

8. Horne, Talftraße : 670 bis 748
lMühlgasse).

9. Dörr , Rambacher Str . 4 : 407 bis
421 (Galdsteintal ), 852 bis 904
lPlatter Strafte ).

10. Pfeiffer IKoninm) : 735 bis 849
lPlatter Straße ).

11. Dern , Philipp , Schlagftraße : 912
bis 936 (Rambacher Str .), 1181
bis 1215 (Schlagstrafte).

12. Attenbeimer . Rambacher Strafte:
938—1016 (Rambacher Strafte ).

13. Nesselberaer, Rambacher Strafte:
1017—1093 (Rambacher Strafte ).

14. Back. Rambacher Strafte : 1094
bis 1198 (Rambacher Strafte ).

15. Bach Talstrahe : 1217 bis 1270
(Talstratze).

Die Einwohner können auf Grund
der Nummern ihrer Bntterbezngs-
scheinc und des vorstehenden Ver¬
teilungsplanes ersehen, in welchem
Geschäft sie Butter kaufen können.

Es haben mir grüne Scheine, also
zweite Reihenfolge Gültigkeit.

Wenn die Butter in dem betreffen¬
den Geschäft bis Freitag , morgens
um 10 Uhr, nicht abgeholt ist, verliert
die Butterbezugskarte ihre Gültig¬
keit.

Sonnenberg , den 25. April 1916.
Der Bürgermeister. Buchest.

Flaschenverkaufspreise
der Weingroßhandlung

Jakob Staber,
(bis auf Widerruf gültig ).
Weissweine:

1911er Schwabenheimer . . Jt 1.30
1911er Niersteiner . . 1.50
1911er „ Domtal . „ 2.50
1911er Binger Rosengarten „ 2.50
1911er Rauenthal , r Berg

Cresz. W. Eschbach
Rotweine:

1915er Bodenheiraer • . .
1915er Iugelheimer . . . .
1912er Obc-r-Ingelhcimer
1907er Büdesheimer Burg. ,
1904er Walporzheimer . .

Bordeauxweine:
1911er Chat. Calmeilh Dupouy

Marg. . Jt 1.59
1911er 8t. Julien 8t. Jean „ 2.20
1911er „ „ Beyschevelle „ 2.50
1911erChat .LarosoPerganson „ 2.80
1899er Chat. Palmer . . . . „ 3.00
1899er Lalande Celerier . . ,, 3.00
1899er Chat . LaflteGrand vin „ 4.50
1887er Chat . Mouton d’Ar-

maithae . ,, 3.50
1887er Ferrßre Margaux . . „ 4.80
Sherry , Samos , Tarragona u.

Portweine . . Jt 2.00 bis Jt 4.50
Arraks , Kognaks und Rums 4r0

4.50

Jt 1.80
.. 1-50
.. 1.50
.. 1.80»_

Zahugebrsse,
Gold u. Silber kauft z. höchsten Preis

nut m- |Eflü Heienfelb,
Wngemannftratze 15.

Kkufe gegen[ofortige Inge
vollständige Wohnungs - u. Zimmer.
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel.
ftstike, Nntiouitäten , Pianos , Kassen¬
schränke, Kunst- n. Aufstellsachen re.
YlelegenheitSkausü. Ehr . Neiningee,
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

Ein gebrauchter Krankenwagen,
gut erhalten , zu kaufen ob. zu leihen
gesucht. Offerten unter W. 727 an
den Tagbl .-Verlaa.

Gold. Kettenarmb . verl. Mvntag-
mittag v. Roonstr. n. Schützenbaus.
Abzug, g. Bel. Roonstraße 20. 2 r.

Lä USe  aaclf ^ ren M lfSQ

tötet rasch und sicher
IAUSOL LANG

Ausserordentlich wirksames Mittel zur

/Vernichtung von Ungeziefer
/  X Im Schützengraben und
f / Quartier praktisch erprobt

Unschädlich für die Gesundheit u. leicht anwendbar
r  Zu erhalten in Apotheken und Drogengeschäften

Chem.Fabrik Griesheim-Elektron
Frankfurt a. Hain FI03

Anhänger m. Bild verl. Hallgarter,
Eltv ., Scharnh .-, Rauenlh ., Erbacher
Str . Abz. Hallgarter Sir . 7. Stb . P.

Gründonnerslagmittag Bleichstrafte
vergold. Zwicker verl. abzug. geg. gute
Belohn. Fundbüro Friedrichstraß e.

Verloren Samstagabend in der
Kirchgasse schwarze Stofftasche mit
Taschentuch u. 1 Schlüssel. Geg. Bel.
abzug. Kaiser-Friedrich-Ring 66, 2.

Verloren:
Kleine?Nolizbiich

mit schwarzem Waö^ tuchdeckek,
Bleistiftschrift enthalt . Wieder¬
bringer

fünf Mark.
Abzwgeüen sür Bender, Hotel
Prinz Nikolas.

Verweil: » emmei!
Samstag im Kurpark. Gegen Bel.
abzugeben Billa Rnpprecht._

Zugelaufen Kätzchen, getigert.
Abzulholen Nerotal 27._

Das Fräulein,
welches Karfreitag , nachm. 6 Uhr,
am Bismarckring die Treppe herunter
siel, wird von dem Herrn mit gr.
Mantel um ihre Adresse gebeten.
Qtterten unter D. 727 an den Tagbl.-
Verlag . - -

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kororchestsr.

Leitung: Stadt. ICuxkapeUaistr. Jriner.
Nachmittags 4 Uhr

1. Wiirttembcrger Marsch von A. Carl.
2. Ouvertüre zur Oper „Euryantlie“

von C. M. v. Weber.
3. Ungarische Tänze Nr. 15 u. 21 von

Joh. Brahms.
4. Matrosenchor aus der Oper „Der

Biegende Holländer“ von R. Wagner.
5. Königsliedcr, Walzer von Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Der schwarze

Domino“ von D. F. Anher.
7. Chor der Friedensboten aus der

Oper „Rienzi“ von R. Wagner.
8. Fantasie aus der Oper „Das Glöck¬

chen des Eremiten“ von A. Maillart.
Abends 8 Uhr:

1. Zur Namensfeier, Ouvertüre von
L. van Beethoven.

2. Polnischer Nationaltanz von
X. Scharwenka.

3. Ballettmnsik (4 Sätze) von Luigini.
4 Dämmerzauber, WaJzer-Intcnnezzo

von V. Grimm.
5. Eine Faust-Ouvertüre von Wagner.
6. Zwischenaktsmusik aus der OpeB

„Mignon“ von A. Thomas.
7. Tonbilder ans dem Mnsikdranöi

„Rheingold“ von ß . Wagner.
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für Kleider für Birnen Langgasse 20.

Klß3

Mi
-Gesuche jeder Art in
allen Fällen , des. für
Feldbestellung , Ein¬
gaben , Reklamation .,
Schriftsätze f. alle Be-
hörd . fertigt gewissen-

hast mit Erfolg an : 85042
Bür » Gullicb , Wiesbaden,

jetzt: Wörthstraße 3, 1, jetzt.
(Dankschreiben zur Einsicht offen .)
NB . Auskunft in : Militär -, Kriegs-

lvitwen - u. Waisenrenten -, Familien-
unte rst ütz. Spr echst. au ch Sonntags.

Kopfdünger
Ersatz für Chili -Salpeter.
K«Mnochen«ährfalze

mit

Stickstoff und Guano
Zentner 12 Mk. ab Wiesbaden.

Carl Ziss , Dotzh. Str. 53/101.
Lager 101 , Kleinderk . 53 . Tel . 2108.

| Straußfedem-Manufaktur1
| H Blanck<§§>

Friedrichstraße 39, I.

I 4

8 i6fh § \ H»!l ' Gerhard.

Xoitservaterhim
Priedriehstrassc 48. Gegr. 1894.
Vorzüglichster Anfalls - und Aus-
bildungs - Unterricht für Klavier,
Violine , Cello durch akademisch
gebildete Lehrkräfte . Beginn des
Unterrichts und Anmeldungen vom
1. Mai ab . 503

t-Forml
• alle Zutaten •

I Blumen, Federn, Reiher, |
Boas usw.

I Beste Bezugsquelle. I
\imimumniiHimiiiiiiiiuiiiiiiiimiiiiiiiiniinii^

Z<Tj
B©

O* §
K »SiO

Linoleum -Reste
für Küche, Zimmer usw ., 3,80 bis
4 Mk. qra, durchgemustert . Scharhag,
Rheinstraße 6«.

Svliwsezs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Steife,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$.Slieial&Co„
Klrchgasse 39/41.

KkrumpfßaueS .H cmaßtzasseu-13
X Hl

illllllllllllliüllllUilll

K 90

Kinderwagen,
Kinderstühle,
Laufgitter,
Laufsfühle,
Sicherheitsgurten,

nur erstklassige Erzeugnisse,
.finden Sie in reicher Auswahl bei

H. Schweitzer
Hoflieferant,

erstes n. ältestes Spielwarengeschäft
am Platze,

Ellenbogengasse . 449

Beste « _

Schah-und£ederpufzmittel
„Wachste “ gibt schönsten Hochglanz , macht |
das Leder haltbar und geschmeidig , während!
verseifte Creme das Leder angreift . Verlangend
Sie daher bei den heutigen teuren Lederpreisen |

nur „ Wachste “ . —> Alleiniger Fabrikant:
/Franz /Emil /Berta , Fulda

Wachswaren - und Kerzenfabrik.
Vertreter : L. M. Schmid , Wiesbaden,

Blürhorplatz 3 — Fprnsnr . 3307

Bronckial -Asthma
Verschleimung

Spezial -Behandlung seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O . Schlamp , Apotheker,
Kaiser -Friedrich -Ring 17, Part.

WiesbadenerMattuup-Mitut
Gehr. Urugebkrurr

Dampf-Schreinerei.
Gegr . 1856.

ErlepHan 411.

Von meiner militärärztlichen Tätig¬
keit zurückgekehrt, habe ich meine
Praxis wieder ausgenommen

Sprechstunden : 8— 10, 3—5,
Sonntags : ll 1/, — 1 Uhr.

Telephon 2484.
Wohnung:

Klrchgasse 80, Ecke Michelsberg.

Br . Schacht,
prakt . Arzt,

Arzt für Wasferhellverfahre«
und Massage.

Krankenkaffenar zl.
Hüte

werden schick neu cnißef. geändert a.
garniert . A. Dannhardt , Modistin,
Lwlen errstraße 11,  Part ._Mottehsehutz!

Drogerie Machenheimer,
Eckê Bismarckr . u« Dotzbeimer Str.

Gchone Dickwurz,
Saat -Mauskartoffeln zu haben bei
Gerlmrd , Herderstraße 33.

Osram - ' lii- Wattlampen
Flack , Lüisenstr. 48, neben Residenz-Theater. Tel. 1

Kchwalbacherstr. 3G.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme von Ueber-

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Statt Kurien.

Nach 21 monatlichem schwerem Ringen fiel in Feindesland mein innigst-
geliebter Mann, unser lieber hoffnungsvoller Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Neffe

der Referendar Carl Winkel,
Lt . d. R. u. Kompagnieführer im Füs .-Regt . v . Gersdorff (Kurhess .) No . 80,

Ritter des Eisernen Kreuzes.

April 1916.

N? 2:

Hinter Hast ke nen
©•narib.

Danksaguttg.
FSr Me vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schmerzliche« Verluste meiner nun in Gott ruhenden lieben
Frau, unserer lieben Mutter sagen wir Allen, welche uns in
der langen, schweren Zeit hilfreich und tröstend zur Seite
standen, insbesondere Herrn Pfarrer Hofmann  für seine
trostreiche Grabrede, sowie für die vielen Kranzspenden
«»seren tiefen Dank.

Friedrich Schmidt und Kinder.
Wiesbaden , den 26. April 1916.

MoSbacher Straße 1. .

In tiefer Trauer:
Dotta Winkel , geb . Pariser, Familie Franz Winkel,

z. Zt . Oestrich , Rheingau , Oestrieh , Rheingau,
Familie Georg Pariser,

Gut Ltedenberg bei Luckenwalde.
Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen.

. Oott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen,
meine gute Frau, unsere liebe Schwägerin und Tante,

Frau Anna Sahrholz,
geb . Schmutter,

nach kurzem, schwerem Leiden heute nacht 4 Uhr im 48. Lebensjahre za «ichabzurufen.
Im Namen der Hinterbliebenen:

, Der trauernde Gatte
Franz Sahrholz.

Wiesbaden (Loreleyring 8), den 26. April 1916.

Die Beerdigung findet ain Freitag , den 28. April, nachmittags 4 Uhr, vom Süd-
frieahof aus statt. Die feierlichen Exequien werden am Samstag 9'/i Uhr m der
Bonifatiuskirche abgehalten. 505

J
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Wir halten es für unsere Pflicht, unsere verehrltthe Kundschaft darauf hinsuweisen , dass in der gesamten Möbel*
Industrie und dem Tischler -Handwerk die Schwierigkeiten der Materialbeschaffung und Arbeitskräfte täglich sunehmen . Die
grätete Ansah !I namhafter Fabriken hat bereits Preisaufschläge von 30 °/o und mehr eintreten lassen.

Es ist au erwarten , dass die

Verteuerunĝder Tterstettunĝvon JTlohettf
audi nach dem Kriegê anbatten wird!

Ausser den Schwierigkeiten der Einfuhr und der Beschaffung trockener ausländischer Hölzer wird ganz besonders
der aussergewöhnlidi grosse Friedensbedarf (s. B. d. d. Kriegsgetrauten , Provins Ostpreussen usw .J eine dauernde Steigerung
der Preise bewirken.

Unserêjetzf_nocf) recht voffteitt)aften_Preisê lassen
destjaßi batdigsteri Einkauf̂ rafsatn erscbeinen!_

Jetat gekaufte Möbel werden bis zur Ablieferung kostenlos bei uns aufbewahrt.

JTlorifz Herz & Co.
Wiesbaden , Triedricbstrasse 38

Grösstes Speziaffjaus für Wof)nungs~Einrid)fungen und Innenbau.

Kgl . Preuß . Klassen- Lotterie.
Die Erneuerung der Lose zur 5. Klasse laufender
Lotterie , sowie die Abhebung der Freilose dieser Klasse
hat spätestens bis zum 2. Mai er. zu erfolgen. Kauf¬

lose zur 3. Klasse der Haupt» und Schluß-Ziehung sind in allen Abschnitten
zu haben in den König!. Lotterie -Einnahmen von:

Schuster , Glücklich , v. Tschndi,
Rheiustraße 50. Wilhelmstraße 56. « delheidstratze 17.

Amtliche Hcpäckavhokungrt. Abfertigung der Staatsöahne«.
Regelmäßiger Kracht- n. Kilgut-Speditiousdienft. 118

L. Rettenmayer,
5 Nikotasstraße, Tel. 12, 124. 2 Kaiser-Friedrich- Platz, Tel . 242.

WliMlie SlksklMMe VieshllSes.
Zu der am Donnerstag , den 27. ds. MtS., abends 8' /- Uhr, im unteren

Saale der „Wartburg ", Schwalbacher Straße 51, stattfindenden

2. ordentlichen Ansschußsitzung
werden die Vertreter der Versicherten und Arbeitgeber hierdurch eingeladen.

TageSordnuug:
1. Verlesung der Verhandlungsniederschrift der letzten Sitzung.
2. Bericht über die Geschästsergebnisse des abgelaufenen Jahres , Vor¬

lage der Jahresrechnung.
3. Bericht über die Prüfung derselben. Beschlußfassung über Abnahme

der Rechnung.
4. Festsetzung der Abzüge am Krankengeld bei Pflege in der „Wald¬

erholungsstätte" (§ 22 der Satzung).
5. Sonstiges.
Wiesbaden, den 18. April 1916. F203

Der Kassenvorstand:
_ August Jeckel , Vorsitzender.

IDanderdekorateur,
erstklassig , für sämtliche Branchen , jede
Woche in Wiesbaden tätig , sucht noch

einige Abonnenten.
Feinste Referenzen, mäßiges IJonorar.

Angebote unter Z. 728 an den Tagblatt -Verlag.

WhüiXoK
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Meftvestänve
älterer Rheinweine . 447

Aeltere Flaschenweine, nur noch
vereinzelt anzutrefien , von Kennern
sehr gewürdigt und gern getrunken,
besonders für Kranke u. Genesende
die besten Heilmittel.

Naturreme Originalgewächse:
v. Fl . o. Glas.

1009 Oestricher Doosberg 1.50
1908 Oestricher Alirnent 1.65
1908 Hallgarter Hendclbrrg 1.70
1906 Bingcr Rosengarten 2.30
1908 Rauenthaler Nonnenberg 2.75
F iüiiiinn Weinhandl ., Adelheid-
L . 151115111 straße 45. Tel . 2274.

Linoleum,
am 4 Mk., Läufer, Teppiche. Tapeten-
haus  Wagner , Rheinstraße 79._

Gutschäumcnde feste weiße Seife
wieder vorrätig , Pfund 50 Pf.
PhilippSbergstraßc 33, Part , links.

dlacht.
yesucorn In harten Fallen
3—i  Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apothele, Langgasse 11.

Blusen- Morgenröcke
letzte Neuheiten.

unerreichte Auswahl , billigste Preise.

R.Perrot Nachf., Elsäss.Zeugladen
Blnsen -Spezialist,

Ecke Grosse nnd Kleine Bnrgstrasse 1.

Odeon -Palast
Lichtspiele

Kirchgasse 18 — Ecke Luisenstrasse.

99 Ilenny Porten“
in dem

gewaltigen Sitten- n. Gesellschafts-Schlager in4Akten
„Der Sieg des Herzens“.

Aut vielseitigen Wunsch nur um einige Tage prolongiert.

Ausserdem Betty Wänsten
in einem hervorragenden Drama in 3 Akten , wie auch der

übrige vollständig neue Prachtspielplan.
Erstklassige Künstler -Kapelle.

Schnlsliesel, Ärnschlihe kauft mau
am besten

tu Nuhns Schuhgeschäften
WkWnA 26, Blei®Mell

Fernsprecher « LS«.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

